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| Berlin, 13. September. Die Grundzüge 
der Alters- und Invaliden⸗Verſorgung der Arbei 
ter ſollen Anfang Oktober, wie offiziös in Aus⸗ 
ſſicht geſtellt wird, der Beurtheilung intereſſirter 
Kreiſe zugänglich gemacht werden. 

— Die Nachricht von einer geplanten Er⸗ 
höhung der Dffipierögehälter wird von der „N. 
A. 3." als ein „Gerücht“ behandelt, das „bis⸗ 
der nur in Reporter Kombinationen feinen Ur⸗ 
ſprung zu haben feine". Im „Hamb. Korr.“ 
wurde das „Gerücht“ gleichwohl ſehr ernſthaft in 
einem längeren Artikel behandelt. Wenn es mit 
den Informationen des Hamburger Blattes jo 
ſchlecht beſtellt iſt, welchen Glauben kann dann 
deſſen Nachricht über die angeblich vertagte Korn 
zollerhöhung beanſpruchen? Schr entſchieden tritt 
dieſer Nachricht das „Frankf. Journ.“ entgegen, 
welche alle bezüglichen Behauptungen des „H. K.“ 
beftreitet und verſichert, daß die Vorbereitungen 
zur Einlöſung des vom Miniſter Luckus abgege- 
benen Verſprechens im Gange ſelen. Das glau- 
ben wir gern, wogegen wir der Erklärung, daß 
Hervorragende nationalliberale Abgeordnete am 
maßgebender Stelle ernſte Bedenken gegen den 
agrariſchen Plan zum Ausdruck gebracht hätten, 
weniger Werth beimeſſen. Die nattonalliberale 
Partei beſteht nicht aus lauter „hervorragenden 
Abgeordneten“, und ihr offizielles Organ, die 
„N.-L. K.“, erklärt geradezu, man müſſe doch 
erſt abwarten, was eventuell zur Begründung der 
Kornzollerhöhung angeführt werden könne und 
welche Zollſaͤtze verlangt würden; die Partei habe 
ſich von jeher in dieſen Fragen geſpalten u. ſ. w. 
Sich auf die Nationalliberalen zu verlaſſen, hieße 
auf Sand bauen. 

— In Afgbantſtan wüthen die Kämpfe zwi⸗ 
ſchen den aufſtändiſchen Stämmen und der Re 
gierungegewalt nicht nur fort, ſondern cs ſcheint 
auch, als ob, allen Ableugnungen zum Trotz, die 
Aufrührer ſich behaupten. Nach einer Depeſche 
aus Kabul vom 6. September hätte am 31. 
Auguſt zu Maſhaki beim Abiſtadaſen ein hart- 
näckiger Kampf zwiſchen Truppen des Emirs und 
den Inſurgenten ſtaltgefunden, wobei 500 Mann 
getödtet und verwundet ſein ſollen. Da nicht 
erwähnt wird, daß die Inſurgenten geſchlagen 
wurden, auch nicht angegeben iſt, welcher Seite 
die 500 Todten angehören, fo muß hieraus ge- 
ſchloſſen werden, daß die Regterungstruppen die 
Unterliegenden geweſen find. Gleichzeitig wird 
bekannt, daß der Emir an einem gefährlichen 
krebsartigen Uebel leide, welches ihn bald dahin⸗ 
zuraffen drohe, und daß fein Nebenbuhler, der 
aus Teheran entflohene Ejub, ſich in der Nähe 
von Herat befinde und viele Anhänger um ſich 
Tammle. 

— In Agram ſpielte ſich in den letzten 
Wochen ein Prozeß ab, der wegen der Perſon 
ves Angeklagten ein hervorragendes Intereſſe be⸗ 
anſprucht. Bor den Schranken des Gerichts ſtand 
nämlich Dr. David Starcſevics, ein Mann, der 
ſich weit über die Grenzen des Vaterlandes durch 
die grobe Rückfichtsloſtgkeit, mit welcher er ſein 
Mandat als Abgeordneter ausübte, bekannt zu 
— Machen gewußt hat. Indeſſen war «6 kein Pro- 
af polttiſcher Natur; Starcſevics ſtand vielmehr 
unter der Anklage des Betrugs und der Berun- 
treuung. Starcſevics hat in der politiſchen Be- 
wegung Kroatiens eine hervorragende Rolle ge⸗ 
ſptelt. Er hat den Gedanken eines „Großkroa⸗ 

tens“, den ſein Obeim, Starcſevlcs der Aeltere, 
aufgeſlelt hatte, aufgenommen und war deſſen 
5 gſter Verfechter geworden. Die Startſevies 


Partel war es, welche unter dem Banus Pejac⸗ 

jentes den bekannte Schilderſturm inſcenirte, 
deſſen Verlauf den Banus zum Rücktritt bewog 
Die Skandale, welche Starcſevics gegen den 
neuen Banus Grafen Khuen in der Kammer fa x 
alltäglich bervorrief, ind noch unvergeſſen. Starc⸗ 
ſevics wurde jedoch ſchließlich durch Gendarmen 
aue dem Saal entfernt. Von da ab, namentlich 
als ſeine Anhänger ſich offen als Ruſſophilen 
deklartrten, ging es mit der Partel ſchnell bergab. 
Starcſevic' wußte ſich als Advoat von Zaska 
eint ausgebreitete Klientel zu verſchaffen, inveſſen 
tauchte ſehr bald der Verdacht auf, daß er jiä 
unreplicher Manipulationen ſchuldig mache. Er 
wurde verhaftet und gegen ihn wegen Verun⸗ 
treuung vereinnahmter Gelder und Unterſchlagung 
die Anklage erhoben. Wie heute aus Agram te- 
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legraphiſch gemeldet wird, verurtheilte ihn das 
Gericht zu 6 Jahren ſchweren Kerker und Ver⸗ 
luſt des Doktortitels und der Advokatur. Da⸗ 
mit dürfte die politiſche Rolle des Agitators aus- 
geſpfelt ſein. 

— Dis neulich erwähnte Rede des franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsminiſters, in welcher General Ferron 
die Ergebniſſe der Probemobilmachung erörterte, 
liegt jetzt im Wortlaut vor. Sie erſcheint wich- 
tig genug, um hier ungekürzt wiedergegeben zu 
werden. 


Ich bringe auf das 17. 
Armeekorps und ſeine tapfern und erfahrenen 
Führer einen Toaſt aus. Der von Ihnen ge- 
machte Verſuch, mein lieber General, war bedenk⸗ 
lich. Ohne Zweifel hatten wir Militärs, welche 
wiſſen, mit welcher genauen Sorgfalt die eine 
Mobilmachung betreffenden Weiſungen von 1878 
und 1879, an denen man ſeitdem wenig geän- 
dert hat, abgefıft wurden und mit welchem Eifer 
fie von den militäriſchen Führern, die fie in An⸗ 
wendung zu bringen haben, einſtudirt wurden, 
gute Gründe zum Vertrauen. Aber unſer Ber- 
rauen, man muß es wohl jagen, wurde weder 
vom Parlament, noch von der Nation getheilt. 
Es herrſchte ein allgemeiner Zweifel und dieſer 
Zweifel war für uns eine Urſache der Schwäche. 
So lange ich, meine Herren, Miniſter bin, werde 
ich nichts, durchaus nichts außer Acht laſſen, was 
dazu beitragen kann, daß man im In- und Aus- 
lande nicht an der militäriſchen Macht Frank- 
reichs zweifeln kann. Ich nahm deshalb mit 
Freuden den von meinem Vorgänger betreffs des 
Mobilmachungsverſuchs eingereichten Geſetzent wurf 
an. Ich mußte ihn indeß verändern, denn eine 
einfache Zuſammenberufung der Einheiten des 
Armeekorps wäre nicht bewelſend geweſen und 
die Einberufung der Territorialarmee würde uns 
nichts gelehrt haben, aber einen ſehr ernſten 
Schaden den wirthſchaftlichen Intereſſen der Re⸗ 
gion zugefügt haben. Dieſer Zuſammenberufung 
der Territorialarmee zog ich das Einſteigen des 
ganzen ungefähr unter den Bedingungen einer 
wirklichen Konzentrirung mobtl gemachten Armer- 
korps und einige Manövertage mit wirklichen 
Kriegseinheiten vor. Dieſer Plan war nicht neu; 
er war vom Generalſtab von 1882, deſſen Unter- 
Generalſtabschef ich war, geprüft worden, und 
finanzielle Gründe verhinderten allein die Miniſter, 
weiche ſich aufeinander folgten, die Verwirklichung 
deſſelben zu verlangen. Der von Ihnen, meint 
Herren, gemachte Verſuch geſtattet uns folgende 
ſehr teöſtende Feſtſtellungen: zuerſt der patrio⸗ 
tiſche Eifer aller bürgerlichen Behörden, um eine 
große Pflicht zu erfüllen, ein Elfer, dem meine 
Huldigung darzubringen ich glücklich bin; dann 
die Opſerwilligkeit unſerer ſchönen, jo lebhaften 
und einſichtsvollen Bevölkerungen des Südens, 
von denen man Alles verlangen kann, wenn es 
fh um die geheiligten Intereſſen des Bater- 
landes handelt. Dieſer Verſuch geſtattet mir 
nochmals, die große Geſchicklichkeit unſerer Eijen- 
bahndirektoren und die des unter ihren Befehlen 
ſtehenden Perſonals feſtzuſtellen. Dank dieſer 
Geſchicklichkett und dieſes Elfers war der Verſuch 
jo beweiſend als möglich, ohne in fühlbarer 
Weiſe den Handelsintereſſen des Landes zu ſcha⸗ 
den. Ich drückt dem Herrn Direktor und dem 
ganzen Perſonal der Südbahn meine Anerkennung 
aus. Ungeachtet einiger Fehler haben wir feſt⸗ 
geſtellt, daß unſere Einheiten erſter Linie zur 
rechten Zeit für die von den Marſchbefehlen vor- 
geſchriebenen Verladungen bereit ſein werden. 
Nach den Manövern, denen ich beigewohnt, habe 
ich das Vertrauen, daß unjere Offiztere es ver⸗ 
ſtehen werden, die Kriegs-Infanterie- Kompagnie 
auf wirkſame Welſe kämpfen zu laſſen. Der 
Beweis, welcher für das Parlament und die 
Nation nothwendig war, wurde von Ihnen, mein 
General, geliefert. Der Zweifel, dieſt Urſache 
der Schwäche, welcher nieberdrückte, iſt verſchwun⸗ 
den. Mir gehört es jetzt an, den von der Ge- 
ſammthelt der Operationen aufgedeckten Mängeln 
abzuhelfen. Ich werde dieſe Aufgabe löſen. Im 
Namen des Präſtdenten der Republik, im Namen 
der Regierung und des Landes danke ich Ihnen, 
mein lieber General, und ich bitte Sie, den Aus- 
druck meiner vollſtandigen Zufriedenheſt für Sie 
ſelbſt anzunehmen und ihn den unter Ihrem 
Befehl ſtehenden Offizteren und Truppen zu über⸗ 
machen.“ i 


„Deine Herren! 
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„Paris“ macht auf einige Unregelmäßig⸗ 
keiten, auf welche General Ferron anſpielt, auf- 
merlſam: Das 59. Jafanterie Regiment war 
zwei Tage ohne Lebensmittel und mufite ſeinen 
Reſervemundvorrath angreifen; ähnliches iſt dem 
15. Artillerle-Regiment begegnet, das in Faupaur 
keine Lebensmittel erhielt und fie von Montreal 
hat holen müſſen. Den Pferden des 18. Ar⸗ 
tillerie-Regiments ging es nicht beſſer als den 
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28. 


zum Rückzug zwangen. Kaum war dieſer ange- 
treten, als das Gros des Angriffsgeſchwaders mit 
großer Geſchwindigkeit heranrückte, voran das 
mächtige Panzerſchiff „König Wilhelm“, welches 
ſofort das Feuer mit dem Fort Rüſterſtel auf- 
nahm und gleichzeitig ſeine Geſchütze gegen das 
Defenſipgeſchwader richtete. Dieſer Vorgang wie⸗ 
derholte ſich für jedes nachrückende Schiff, ſodaß 
eine gewaltige Kanonade entſtand, welche ihren 


Leuten, fie mußten 24 Stunden ohne Futter zu-| Höhepunkt erreichte, als auch die ſchweren Ger 


bringen. 


Der Berichterſtatter des „Paris“ will hüte des Forts Heppens ihre Schlünde öffne⸗ 


dieſe Mitthellungen von Offizieren erhalten ha- ten, jo daß der Feind jept im beſten Kreuzfeuer 


ben, die ihn aufgefordert hätten, dieſe Unregel⸗ ſaß. 


mäßigkeiten zu veröffentlichen. 

— Der Namenstag des Kaiſers von Ruß- 
land wurde in Kopenhagen mit großen Feierlich⸗ 
keiten begangen. Alle Schiffe trugen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Kurz vor 11 Uhr brachte ein Sonder⸗ 
zug die königliche Familie nebſt allen Gäſten von 
Fredensborg nach der Hauptſtadt, wo in der 


Das Defenſivgeſchwader zog ſich langſam 
zurück, beſtändig feuernd. Die Panzerfahrzeuge 
hatten ſich zlemlich dicht unter Land gehalten, 
wohin fie nicht verfolgt werden konnten, ſelbſt 


aber in der Lage waren, ein ſicheres Ziel auf 
die hohen, aus dem Pulverdampfe hervorragenden 
Rümpfe der feindlichen Schiffe zu nehmen. 


Die 
Kanonade wurde nun jo heftig, daß es unmög⸗ 


ruſſiſchen Kapelle eine Dankmeſſe ſtattfand. Nach lich war, den Bewegungen eines einzelnen Schif⸗ 
Beendigung derſelben war an Bord der Nachts fes zu folgen, zumal der dicke Pulverrauch ganze 


„Derſhawa“ Feſteſſen, zu welchem auch mehrere Gruppen vollſtändig dem Blicke entzog. 


Dieſes 


der höchſten Offiziere der däniſchen Armee und ſchien denn auch der Moment zu fein, welchen 


der Flotte, ſowie ſämmtliche Offiziere der däni⸗ 
ſchen Leibgarde, deren Ehren⸗Oberſt der Zar iſt, 
geladen waren. 
der Yacht gaben alle Kriegsſchiffe und die Batterie 
Sixtus kaiſerlichen Salut, Bei dem Mahl tonjtete 


die Torpedoboote flottille zum Angriff zu benußen 
hatte. Die unheimliche ſchwarze Schaar hatte 


Während der Ueberfahrt nach ſſich hinter dem hohen Schulſchiff „Mars“ ver⸗ 


ſteckt gehalten, ſchoß nun plötzlich aus ihrem Hin- 
terhalt hervor und befand ſich in überraſchend 


der König von Dänemark auf den Katſer von kurzer Zeit mitten zwiſchen den Schiffen des 


Rußland, und dieſer dann auf den König von feindlichen Geſchwaders. 


Dänemark, den König von Griechenland und den 
Prinzen von Wales. Bei jedem Toaſt fpielte die 
ruſſiſche Marinekapelle die betreffende National- 
hymne, während die Kanonen der „Derſhawa“ 
ſalututen. Um 2½ Uhr fuhr die hohe Geſell⸗ 
ſchaft nach dem Zentralbahnhof, auf dem Wege 
durch die Stadt von der Bevölkerung lebhaft be- 
grüßt. Der Katfer von Rußland, welcher ſehr 
wohl ausſah, rankte ununterbrochen für die ihm 
dargebrachten Huldigungen. 

— Von Malta aus wird die Herzogin von 
Edinburg mit ihren Kindern wieder nach Koburg 
zurückkehren. Da dieſer Tage zwölf Hofwagen 
aus England in⸗Koburg angekommen find und 
demnächſt ouch Pferde aus dem Marſtall des Her- 
jogs von Edinburg dorthin gebracht werden, fo 
erwartet man, daß die geſammte edinburgiſche 
Hofhaltung im nächſten Frühjahr nach Koburg 
verlegt wird. 

— Eine koſtliche Geſchichte über ruſſiſche — 
nennen wir's „Wunderlichkelten“, giebt der 
„Graſhdanin“ vom 11. September ſeinen Leſern 
zum Beſten. Er regiſtrirt zuerſt die merkwürdige 
Vorliebe der Behörden und Richter, politiſch nicht 
ganz verläſſige Perſonen, die man durch Ver⸗ 
ſchickung in ferne Gegenden unſchädlich machen 
will, vorzugsweiſe ins Gouvernement Twer zu ent- 
ſenden, welches demzufolge mit dieſer Art von 
Verſchickten allmälig jo überfüllt wurde, daß die 
dortigen Behörden nicht mehr recht wußten, was 
ſie mit alle den Herren anfangen ſollten. Da 
ſielen die Twerſchen Allgewaltigen auf einen 
brillanten Ausweg, indem ſie den ibnen unbe⸗ 
quemen Zuwachs abdelegirten und zwar in die 
einzelnen Landkreiſe, unter das Boll, zur Samm- 
lung von — ſtatiſtiſchen Daten ſchickten. Ein 
ſolcher „Sammler“ ſtellte nun jüngſt den Auf⸗ 
traggebern ſeine Erſtlingsarbeit vor, die unter 
Anderem in der Rubrik „Beſonvere Bemerkungen“ 
die allerdings bochintereſſante Notiz enthielt: 
„Ueberall hört man darauf hinztelende Anfpie- 
lungen, daß ein ſozialdemokratiſcher Umſturz noth⸗ 
wendig ſei.“ Was der Allgewaltige dazu für ein 
Geſicht gemacht hat, verräth der „Graſhdanin“ 


nicht; ungefähr kaun man ſichs ja auch jo denken. einen hieſigen Freund wird 
Wilhelushafen, 8. September. Die geftern erachtet. 


begonnenen Feindſeligkeiten der Mans vergeſchwa⸗ 


der fanden heute in einem Angriff auf Wilhelms -aus Berlin, 


hafen. bezw. Forclrung der Jade ihre Fortſetzung. 
Um 11 Uhr Vormittags kam das Stgnal: der 
Feind rückt heran. 
Signal kamen zwei Kreußerfregatten mit voller 
Dampfkraft ſadeaufwärts und empfingen in Schuß⸗ 
weite des Defenſtgeſchwaders, welches inzwiſchen 
die Anker gelichtet hatte und dem Feinde lang⸗ 
ſam entgegendampfte, Feuer, welches kräftig er- 
widert wurde. Der „Friedrich Karl“ gab meh- 
rere wohlgezlelte Breitſeiten ab, die im Verein 
mit dem Feuer aus ven ſchweren Geſchützen der 


Man ſchien ihren An- 
griff jedoch erwartet zu haben, denn zur ſelben 


Zeit war das Geknatter aus jahlloſen Revolver⸗ 


kanonen zur Abwehr der Boote vernehmbar, wo⸗ 


durch im Ernſtfalle gewiß das eine oder anders 


Boot vernichtet worden wäre. Es ſchien jedoch, 
als ob das Panzerſchiff „Kaiſer“ und die Kriu⸗ 
zerfregatte „Prinz Adalbert“ als durch elne n 
Torpedoſchuß vernichtet anzuſehen feien, da beite 
Schiffe von Torpedobooten förmlich umſchwärmt 
waren. Das feindliche Geſchwader hatte inzwi⸗ 
ſchen unter beſtändigem Feuer geſchwenkt und 
nahm ſeinen Kours wieder nach See zu, als ein 
Signal vom Fort dem Geſchützkampf ein Ende 
machte. Die Schiffe kehrten kurz darauf zurück 
und warfen auf der Rhede Anker. 

Cauuſtadt, 13. September. Nach dem amt⸗ 
lichen Ergebniß der am 9. d. M. im 2. würtem⸗ 
bergiſchen Wahlkreiſt ſtattgehabten Reichstags wabl 
wurden im Ganzen 13,027 Stimmen abgegeben; 
davon erhielt Landgerichtsrath Veiel in Stuttgart 
(nat. ⸗Iib.) 10,204, Boſſert (Sozialdemokrat) 2735. 
und Poſthalter Retter (Demokrat) 63 Stimmen. 
Erſter iſt mithin gewählt. 

Aus laud. 

Paris, 12. September. Die 48 fremdherr⸗ 
lichen Offiziere, welche den morgen beginnenden 
Manövern des neunten Armeekorps beiwohnen 
werden, haben heute Abend mit einem Extrazug: 
der Orleansbahn Paris verlaſſen und ſich zuvör⸗ 
derſt nach Loudun begeben. Sämmtliche Ofſtziere 
waren Nachmittags vom Kriegsmintſter empfangen 
worden. Die Manöver finden zwiſchen Loudun 
und Saumur ſtatt und endigen am 19. mit einer 
großen Parade. Es iſt hervorzuheben, daß biefes 
Jahr die deutſche und ruſſiſche Armee nicht durch 
beſonders hierher geſandte Miſſtonen, ſondern nur 
durch ihre hieſigen ſtändigen Mllltär-Attachers, 
Rußland durch den General Frederick, Deutſchland 
durch den Major von Huene und Hauptmann 
von Scherzhoff, vertreten ſind. Der vor einigen 
Tagen aus Berlin bler eingetroffene Prinz Ko⸗ 
matſu von Japan wohnt ebenfalls dieſen Manb⸗ 
vern bei. Der heut vom „Figaro“ veröffentlichte 
Brief des Prinzen Ferdinand von Koburg an 
vielfach für apokryph 


Der „Temps“ veröffentlicht ein Telegramm 
wonach dort das Gerücht umlaufen 
fol, Fürſt Hohenlohe habe als Statthalter von 
Elſaß-Lothringen demiſſtonirt, um ſich der Ver⸗ 


- 


Kurz nach dem erfolgten] waltung feiner durch die Erbſchaft des Fürſten 


Wittgenſtein ſtark vermehrten Güter zu widmen. 
Falls wirklich dort ein ſolches Gerünht verbreitet 
fein ſollte, glaube ich verſichern zu können, daß 
es jeder Begründung entbehrt. 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. September. Auf aller höchſten 
Befehl beginnt das morgen, Donnerſtag, auf dem 


Panzerfahrzeuge und Küſtenbefeſtigung den Feind Rennplatze bei Weſtend ſtattſindende Rennen ſchon. 
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um 1 Uhr Mittags und iſt wohl anzuneh- 
men, daß die allerhöchſten Herrſchaften anweſend 
ſein werden. Bemerken wollen wir noch, daß 
Zuſchauer auf dem Felde nicht geduldet werden, 
daß jedoch Zuſchauer auf dem 2. Platz à 1 Mark 
und auf dem 3. Platz à 50 Pf. die Bahn ſehr 
bequem überſehen können. Es finden folgende 
Rennen ſtatt: 1) Weſtend Flach- Rennen. (6 
Pferde.) 2) Stettiner Flach-Rennen. (11 Pferde.) 
3) Schwere Steeple- Ehafe. (7 Pferde.) 4) 
Kaiſer⸗Preis⸗Steeple⸗Chaſe, Ehrenpreis Sr. Ma- 
jeſtät des Kaiſers und Königs. (14 Pferde.) 
5) Gotzlow⸗Verkaufs⸗Steeple⸗Chaſe. Preis 1000 
Mark. (15 Pferde.) 6) Konſolations-Handi⸗ 
eap-Hürden-Rennen. (18 Pferde.) 

— Es iſt nach einer Verfügung des Unter ⸗ 
richtsminiſters wiederholt vorgekommen, daß Leh⸗ 
rer, welche zu einem der in Berlin alljährlich 
ſtattfindenden Lehrgänge zur Ausbildung von 
Turn-, Taubflummen-, Zeichenlehrern u. ſ. w. zu⸗ 
gelaſſen wurden, nach erfolgter Einberufung zu 
einem ſolchen Lehrgange aus ihren bisherigen 
Aemtern auf vorangegangene Kündigung ihrem 
Antrage entſprechend entlaſſen worden find. Dies 
hat zu der Anordnung geführt, daß von jetzt ab 
kein zu einem ſolchen Lehrgange zugelaſſener Leh⸗ 
rer ohne des Miniſters beſondere Genehmigung 
während der Dauer des Lehrganges aus ſeinem 
Amt entlaſſen werden darf. 

— Mit dem heutigen Tags erreichen die 
diesjährigen Gerichts-Ferien ihr Ende und wer- 
den morgen die Geſchäfte bei dem hieſigen könig⸗ 
lichen Amts wie Landgerichte ihrem vollen Um⸗ 
fange nach wieder aufgenommen. 

— Vorgeſtern Abend verſtarb auf ſeinem 
Gute Grüſſow bei Belgard in Pommern der Ge⸗ 
neral der Infanterie zur Dispofition, Chef des 
4. rheiniſchen Infanterie Regiments, Graf von 
Werder, ein hochverdienter und treu bewähr⸗ 
ter Führer der Armee, deſſen Andenken dauernd 
mit der Geſchichte des großen Jahres 1870 ver⸗ 
knüpft bleiben wird. 

— Ehrengabe des Prinzen Leo 
pold. Dem Präſidium des Vaterländiſchen 
Hülfevereins if unter Beifügung einer Ehrengabe 
von 100 Mark aus dem Korrzſpondenz - Bureau 
des Prinzen Friedrich Leopold das nachfolgende 
Schreiben zugegangen: 

Stettin, den 13. September 1887. 

Dem „Vaterländiſchen Hülfsverein“ über⸗ 
ſende ich auf Befehl Sr. kgl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Leopold von Preußen einliegend 
„Hundert Mark“ und hat mich Seine königliche 
Hoheit beauftragt hierbei ſein Bedauern auszu⸗ 
ſprechen, in Folge Allerhöchſter Einladung ver⸗ 
hindert geweſen zu ſein, der am 12. d. M. ver 
anſtalteten Feſtvorſtellung beizuwohnen. 

Graf Klinckowſtröm, 
Major und perſönlicher Adjutant. 

— Am Sonntag Abend wurde dem Fuhr⸗ 
herrn A. Roſenthal aus Garz a. O. von ſeinem 
vor dem Hauſe Kurfürſtenſtraße 5 haltenden Wa⸗ 
gen ein Sack Kaffee, gez. K. H. Nr. 3208, 60 
Kilo ſchwer, im Werthe von 120 Mk. geſtohlen. 

— Die Abfahrt Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin von Stettin iſt auf Donnerſtag Abend 7 Uhr 
30 Min. feſtgeſetzt. 

— Trotz des ausdrücklichen Befehls, der an 
die Kriegervereine ergangen, nicht aus der Front 
aus zutreten und eine Bittſchrift zu überreichen, 
ſprang bei der geſtrigen Parade ein hieſiger Kell- 
ner, der als Mitglied eines Kriegervereins an der 
Paradeaufſtellung theilgenommen hatte, bei der 
Vorbeifahrt des Kaiſers aus der Front und über ⸗ 
reichte eine Bittſchrift. 

— Einer Einladung des Offizier Korps 
des Königs Regiments folgend, wird Se. königl. 
Hohelt Prinz Wilhelm an einem Diner im Ofſi⸗ 
zier-Rafino des genannten Regiments theilnehmen. 

— Wir haben ſchon an anderer Stelle 
(ehe Kaiſertage in Stettin) mitgetheilt, daß 
J. K. H. Prinzeß Wilhelm ihrer Freude 
darüber Ausdruck gegeben hat, daß von den 
Schullindern bei der Ankunft des Kalſers ein jo 
Anniger Empfang bereitet war. Die hohe Frau 
hat es dabei jedoch nicht bewenden laſſen, ſon⸗ 
dern hat heute Vormittag mehreren Mädchen ⸗ 
ſchulen einen Beſuch abgeſtattet und dabei noch⸗ 
mals dieſelbe Verſicherung abgegeben. Die 
Freude der Schülerinnen, wie die der Lehrer und 
Lehrerinnen war eine große und die hohe Frau 
konnte ſich nicht beſſer die Liebe und Anhänglich⸗ 
keit der Kinder ſichern, als durch dieſen unerwar- 
teten Beſuch 

— Durch die Güte des Herrn Verfaſſers find 
wir im Stande, den Prolog, der bei dem Feſte 
des Vaterländiſchen Hülfsvereins vorgetragen, un⸗ 
ſerren Leſern vollſtändig zu bringen: N 
Prolog zum 12. September 1887. 

Wer mit dem Nachbar will in Frieden leben, 
Muß jederzeit zum Kampf gerüſtet ſein, 
Daß, wenn einſt Wetter drohend näher ſchweben, 
Ihn die Gefahr nicht zaghaft treff und klein. 
Nur Dem allein wird echter Sieg gegeben, 
Der frei von Trägheit und von Träumerel’n 
Dem Feind gerüſtet darf ins Auge ſchauen, 
Bewußt des guten Rechts, voll Gottvertrauen! 


Doch auch der beſte Krieg ſchlägt ſchwere Wunden, 
Und ohne Opfer blüht kein Ruhmestag! 
Erfahren haben wir's in bangen Stunden, 

Als fränk'ſche Tücke uns bedroht mit Schmach, 
Und voller Schmerzen haben wir's empfunden, 
ls Deutſchlands Jugend da im Blute lag; 
Dorum iſt's wohl löblich, ſchon in Friedenszeiten 
Für künft'ge Wunden Balſam zu bereiten. 


Das wollen wir! Wir wollen Hülfe reichen 


Im Krieg, im Frieden mit bereſter Hand,! der Oper „Der Prophet“ von Meyerbeer, Unga-! 


a 


* 


Und ſchaaren uns um das bewährte Zeichen 

Des rothen Kreuzes, rühmlich Euch bekannt 

Aus deutſchen Ruhmestagen ohne Gleichen! 

„Mit Gott, für Kaiſer, für das Va⸗ 
terland!“ 

O weihet Ench in dieſer Felerſtunde 

Mit mildem Herzen, off' ner Hand dem Bunde! 


Wenn nicht für Euch, ſo thut's für Eure Söhne, 
Für Pommerns Stolz, den auf dem Waffenfeld 
Ihr morgen ſchaut in kriegeriſcher Schöne, 

Auf den bewundernd blickt die ganze Welt! 
Wie bald, vielleicht, tönt rauhes Kampfgedröhne 
Und fordert, daß der Sohn ſich zeig’ als Held! 
Bewelſet dann, daß die für uns geſtritten, 
Nicht hülflos einſt geblutet und gelitten. 


Mildthätigkeit! 
Krone 
Der Hohenzollein als ein beller Stern! 
Barmherzigkeit! Ste weilet auf dem 
Throne 
Beim Kaiſer, bei der Landesmutter gern! 
Nehmt fie zum Beiſpiel! Buhlet nicht nach Lohne, 
Denn keine That preift höher ihren Herrn, 
Als wenn Ihr, einig durch des 
Wohlthuns Bande 
Die Wunden ſtillt im deutſchen Va⸗ 
terlande! 


(Nach kurzer Pauſt): 

Du aber, Herrſcher über Krieg und Frieden, 
Blick' gnädig nieder von dem Sternen zelt! 
Sei mit dem Kaiſer, den Du uns beſchleden, 
Der bei uns einzog heut' als Friedensheld! 
Dein reichſter Segen ſei mit ihm hienieden, 
Mit ſeinem Pommern, das ihm Treue hält! 
Uns aber laßt den heil'gen Ruf erheben: 
Hoch möge Wilhelm, Deutſchlands 

Kaiſer leben! 
Paul Wendt. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 12. September. Heute 
felert hier in völliger Friſche und Rüſtigkeit ſein 
50jähriges Doktor-⸗Jubiläum der Geheime Juſtiz⸗ 
rath, Profeſſor der Rechte Dr. Häberlin. 
Im Laufe des Vormittags fand die Beglückwün⸗ 
ſchung ſtatt. Der Kurator der Univerfität Ge⸗ 
heimer Regierungerath Steinmetz überreichte dem 
Jubilar den ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
verliehenen Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife und der Zahl 50. Seitens der Univer⸗ 
fität überbrachte die Glückwünſche der Rektor der 
Univerſität Profeſſor Dr. Schwanert, ſeitens der 
juriſtiſchen Fakultät gratulirte Profeſſor Dr. Pes- 
catore, ſeitens der mediziniſchen und philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät die Dekane derſelben, Profeſſor Dr. 
Landols und Profeſſor Dr. Zimmer. An der 
Spitze der juriſtiſchen Krelſe hieſiger Stadt er- 
ſchlen Landgerichts-Präſident v. Seybewig, um 
die Glückwünſche abzuſtatten. Die Deputatton der 
Stadt beſtand aus dem Bürgermeiſter Helfritz, 
dem Syndikus Dr. Schultze, ſowie Vertretern des 
Vorſtandes des bürgerſchaftlichen Kollegiums, näm⸗ 
lich Prof. Dr. Krabler und Vereinsdirektor Engel. 
Glückwunſch-Adreſſen hatten die juriſtiſchen Fakul⸗ 
täten zu Berlin, Göttingen, Marburg und Mün⸗ 
chen überſandt, dieſelbe Fakultät zu Halle erneuerte 
das Doktor ⸗Diplom. Seitens des Prinzen Al- 
brecht, Regenten des Herzogifums Braunſchweig, 
wurde der Jubilar durch Verlahung des Kom⸗ 
mandeurkreuzes 2. Klaſſe des braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen geehrt. Von der 
Studentenſchaft fand eine feierliche Auffahrt ſtatt. 
Außerdem ergingen an den Jubilar viele Tele 
gramme, Glückwünſche von Freunden, früheren 
Hörern, Korporationen, Vereinigungen n. ſ. w. 

Greifswald, 13. September. Der 
frühere Direktor des Hiefigen Gymnaflums, letzt 
Provinzial-Schulrath von Weſtpreußen, Herr Dr. 
Kruſe zu Danzig, iſt zum Geheimen Regierungs- 
rath ernannt worden. 


Die Kaiſertage in Stettin. 
Stettin, den 14. September. 


Geſtern Nachmittag um 6 Uhr begann das 
Parade Diner im königlichen Schloſſe, zu 
demſelben waren Einladungen an die Umgebung 
des Kaiſers, die Generalität und die Stabs⸗ 
Offiziere bis zum Major abwärts ergangen, 
außerdem war der Militär-Oberprediger Wil- 
helmi und von den Ztoilbehörden der Ober⸗ 
Präfident Graf Behr -Negendank, Re- 
gierungs-Präſtdent v. Sommerfe Id, Poltzei⸗ 
Präsident Freiherr v. Müffling, Oberbürger- 
meiſter Haken und Landrath von Man- 
teuffel zur Tafel befoblen. Die Herren vom 
Militär trugen Paradeuniform mit grauen Bein ⸗ 
Heidern, mit Ordensband und Schärpe, die Herren 
vom Zivil erſchienen in Gala mit Ordens band. 

Die Auffahrt erfolgte von der großen Ritter 
ſtraße aus und halte ſich daſelbſt eine große 
Menſchenmenge aufgeſtellt, welche beſonders Prinz 
und Prinzeß Wilhelm und den General -Feld⸗ 
marſchall Grafen Moltke mit ſtürmiſchen Hochs 
begrüßte. Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm 
an dem Diner nicht Thell, Se. Majeſtät der 
Kaiſer führte die Prinzeß Wilhelm zu Tiſch. — 
Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des Kö⸗ 
nigsregiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Offeney ausgeführt; das Programm war wie 
folgt zuſammengeſetzt: Jubel Ouvertüre von C. 
M. v. Weber, Lied an den Abendſtern aus der 
Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner, „Prinz 
Georg“, Gavotte von Paiſch, „Roſen aus dem 
Süden“, Walzer von J. Strauß, Phantaſie aus 
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riſche Tanze von Brahms, „ 60 
von Offeney. 

Während der Tafel erhob ſich der Kaiſer 
und brachte einen Toaſt auf das zweite Armee⸗ 
korps, in welchem er, wie auf dem Parade⸗ 
felde bei der Kritik, feine volle Zufrie- 
denhelt über die vorzüglichen Lei 
ſt ungen der Truppen bei der Pa- 
rade ausſpra ch. — Um 78/ Uhr wurde 
die Tafel aufgehoben, zur großen Freude der 
Feſtgeſellſchaft erſchten die Kaiſerin, geleitet von 
Prinzeß Wilhelm, und ließ ſich verſchiedene Her⸗ 
ren vorſtellen, richtete auch huldvolle Worte an 
dieſelben. So wurde Herrn Oberbücgermeiſter 
Haken die Ehre der Vorſtellung zu Theil und 
ſprach die Kaiſerin ihre hohe Anerkennung über 
den Empfang aus, während Prinzeß Wilhelm 
— welche, wie überall, auch hier die Herzen 
Aller ſofort gewonnen — ihre Freude über die 
zahlreichen weißgekleideten Mädchen ausſprach, 
welche beim Empfang zugegen geweſen und einen 
rührenden Anblick gewährt hätten. — Gegen 
8 Uhr zogen ſich die Mateſtäten zurück und war 
die Feier beendet. Auch bei der Abfahrt war 
trotz des eingetretenen Regens auf den Straßen 
noch eine zahlreiche Menſchenmenge aufgeſtellt, 
welche es an Ovationen nicht fehlen ließ. 

Die Kriegervereine hatten ſich geſtern nach 
der Parade theils nach dem „Bock“, thells nach 
Wolffs Garten begeben, dort entwickelte ſich bald 
ein recht lebhaftes Bild, überall zeigte ſich echte 
Kameradſchaft; Erinnerungen an die Kriegsjahre 
wurden ausgetauſcht und manches Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn und feine bewährten Ge- 
neräle ausgebracht. Einige der auswärtigen Ver⸗ 
eine traten am Abend wieder die Rückfahrt zur 
Heimath an, doch zahlreiche Vertreter blieben noch 
hier zurück und hielten ſich in beſter Harmonie 
bis zur ſpäten Stunde vereint. 

Heute Vormittag fand das Korps - Ma⸗ 
növer bei Brunn ſtatt. Schon in früher 
Morgenſtunde rückten die Truppen unter den 
Klängen der Kapellen auf das Manöverfeld 
aus, Prinz Wilhelm verließ an der 
Spitze des Königs⸗Regiments bereits gegen 7 Uhr 
die Stadt. 

Bei dem anhaltenden Regen konnte es nicht 
überraſchen, daß der Kaiſer heute von dem Ma- 
növerterrain fern blieb, die katſerlichen Wagen 
hielten bereits im Schloßhof, als der Befehl kam, 
dieſelben ſollten wieder zurückfahren. Trotz des 
Regenwetters hatte ſich auf den Straßen eine 
zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, um Se 
Majeſtät zu begrüßen, dieſelbe zerſtriute ſich erſt, 
als die ausgeſtellten Schutzmannspoſten eingezogen 
wurden. 

Das heutige Manöver bewegte ſich haupt ⸗ 
ſächlich in der Nähe von Brunn und der Kaiſer 
hatte auch die Zuſage gemacht, in Schloß Brunn 
anzuhalten, Herr v. Ramin, der Bteſitzer von 
Brunn, hatte in Folge deſſen das Schloß in einer 
glänzenden Weiſe bdeforiren laſſen. Schon an 
der Grenze des Dorfes erhob ſich eine ſtattliche 
Ehrenpforte, drei weitere erhoben ſich im Dorfe, 
das ganze Schloß war durch Stoffbraperien de⸗ 
korirt, dazwiſchen waren militäriſche Embleme und 
die Wappen der höchſten Herrſchaften angebracht, 
außerdem war ein Zimmer des Schloſſes zu einem 
prächtigen Salon ausgeſtattet worden. Zu der 
Laubdekoration find nicht weniger als 8000 Ellen 
Guirlanden verwendet. 

Die General-Idee des heutigen Manbvers 
gegen einen markirten Feind war folgende: Ein 
Weſt⸗Korps iſt über Pajewalt im Vormarſch ge⸗ 
gen die untere Oder; von Oſttruppen, welche 
Hinterpommern in Beſitz genommen haben, iſt 
Stettin und Pölitz beſetzt und bei letzterem Orte 
ein Dper-Hebergang hergeſtellt worden. Das 
Weſt-Korps wird durch das 2. Armee-Korps ge- 
bildet, den markirten Feind bildet das Oſt⸗Korps, 
letzteres beſteht aus den Infanterie ⸗Regimentern 
Nr. 42 und 61, der 4. Kavallerie Brigade aus⸗ 
ſchließlich Dragoner-Regiment Nr. 11, der 2. 
und 8. Batterie Feld- Artillerie⸗Regiments Nr. 2, 
der 4. Batterie Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17, 
und 2. und 4. Kompagnie Bionier-Bataillons 
Nr. 2. Jede Infanterie-Kompagnie formirt A 
Züge, deren jeder mit einer rothen Flagge eine 
Kompagnie markirt, jede Batterie ſtellt mit jedem 
Geſchüß mit gelber Flagge eine Batterie dar. 
Kavallerie und Pioniere treten in wirklicher Stärke 
auf. Ueber den Verlauf des Manövers be- 
richten wir in nächſter Nummer. 


Bermifchte Nachrichten 


— Holzſpahntapeten benutzt man letzt viel⸗ 
fach in Berlin und anderen Städten zur Beklei⸗ 
dung feuchter Wände, ſowie zur Verzierung von 
Wohnräumen und Reſtaurants. Dieſelben be ⸗ 
ſtehen aus dünnem Holzgeflecht, welches in allen 
Farben ausgeführt jeder Zimmereinrihtung ange- 
paßt werden kann und ſich daher viel Freunde 
und Llebhaber erworben hat. Begünſtigt wurde 
die Einführung der Holzſpahntapeten dadurch, daß 
die Berliner Holz-⸗Jalouſte⸗Manufaktur von Chr. 
Steen u. Schultze deren Fabrikation in die Hand 
genommen hat und beſtrebt iſt, durch mäßige 
Preiſe auch dem großen Publikum die vielen Vor⸗ 
theile, welche die Holzſpahntapete gewährt, zu⸗ 
gänglich zu machen. Wir zweifeln nicht daran, 
daß ſich auch hier dieſe neue praktiſche Wand⸗ 
bekleidung einführen wird. 

— Goeierlel.) Ein Dorfpfarrer, der auf 
einem Spaziergang im Walde einem Mann be⸗ 
gegnete, welcher Pilze ſammeete, glaubte zu be⸗ 
merken, daß dieſer auch ſolche in feinen Korb 
ſtickte, die nicht eßbar find. Er warnte ihn da⸗ 
her wohlwollend vor den möglichen böſen Fol- 
gen. „J wo denn,” entgegnete der Bauer mit 
veiſchmitztem Lächeln, „ich danke Ihnen für Ihre 
Güte, Hochwürden, aber ich will ja die Schwämme 
nicht eſſen, ſondern — verkaufen.“ 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Steir 


Te legraphiſche Depefchen, 


Hamburg, 13. September. Der berühmte 
Afrika⸗Reiſende Dr. Emil Holub iſt ſammt Frau 
nach vierjährigen ſehr gefahrvollen Reifen in 
Südafrika hier angekommen. Derſelbe reiſt am 
Freitag nach Wien. Herr Holub iſt ſtark ge⸗ 
bräunt, macht jedoch einen ſehr energiſchen Ein- 
druck; feine Frau, die noch etwas fieberleidend 
iſt, theilte heldenmüthig alle Gefahren. Die 
wiſſenſchaftliche Ausbeute der Reiſe iſt in jeder 
Hinſicht ſehr bedeutend. 

München, 13. September. Die Abgeord⸗ 
neten Bucher und Rittler haben mit 5 konſerva⸗ 
tiven Abgeordneten eine Fraktion gebildet, die als 
freie Bereinigung bezeichnet wird. 

München, 13. September. Profeſſor von 
Brinz iſt heute von einem Schlaganfall getrof⸗ 
fen worden; der Zuſtand deſſelben iſt höchſt be⸗ 
denklich. 

Nürnberg, 13. September. Die 41. Haupt ⸗ 
Verſammlung des Guſtav-Adolf⸗Vereins wurde 
heute Nachmittag durch falerliche Begrüßung der 
Verſammlung im großen Rathhausſaalt eröffnet. 
Nach dem Vorſitzenden des Lokal⸗Komitees und 
dem Vorſitzenden des An vereind 
Konſtſtorlalrath Burger, erg 
v. Stromer das Wort, um den Verein namens der an 
evangeliſcher Erinnerung jo reichen Stadt Nürn⸗ 
berg willkommen zu heißen. Riglerungsrath von 
Götz aus Anſpach überbrachte dem Verein den 
Gruß der dortigen Regierung. Geheimer Kir⸗ 
chenrath Fricke erwiderte dieſe Grüße unter Hin- 
weis auf die Bedeutung, welche Nürnberg gerade 
von jeher für die Sache des Evangeliums gehabt 
habe. Die Betheilligung aus der Nähe und Ferne 
iſt eine überaus zahlreiche. 

Toblach, 13. September. Ihre königliche 
Hoheit die Frau Erbprinzeſſin Charlotte von 
Meiningen iſt auf der Durchreiſe von Venedig 
heute Nachmittag hier eingetroffen und gedenkt 
Abends die Reiſe über München fortzujepen. 

London, 13. September. Unterhaus. Un⸗ 
terſtaateſekretär Ferguſſon erklärte auf eine An⸗ 
frage, Portugal habe die Theilnahme an der 
Zuderkonferenz abgelehnt, weil es keln Inttreſſe 
an der Zuckerfrage habe. Der Termin für den 
Zufammentritt der Konferenz könne erſt feſtge⸗ 
ſtellt werden, wenn die hauptſächlich an der Frage 
intereſſirten Mädle die Einladung beantwortet 

ätten. 

! London, 13. September. Das Oberhaus 
nahm in allen Leſungen die Bill an, detref⸗ 
fend die Errichtung techniſcher Schulen in Schott⸗ 
land. 

London, 13. September. Das Unterhaus 
nahm nach langer Debatte das Finanzgeſetzh in. 
dritter Leſung an. Im Laufe der Debatte ber 
ſchwerten ſich die Parnelllten, daß die pollliſchen 
Gefangenen in Irland unter dem neuen Aus ⸗ 
nahmegeſche wie gemeine Verbrecher behandelt 
würden. Der Generaffefretär für Irland, Bal⸗ 
four, erklärte, er begreife nicht, wie man ver- 
langen könne, daß Perſonen, welche zu Verbrechen 
aufreizen, anders behandelt werden ſollten, als 
diejenigen, welche die Verbrechen begehen. > 
Haus vertagte fi ſodann bis Freitag und 
wird an dieſem Tage der Schluß des Parla- 
ments erfolgen. 

Das Oberhaus nahm das Finanzgeſeß in 
erſter Leſung an. a 

Kopenhagen, 13. September. Der Kate 
von Rußland nahm heute an einem Aue ſlug 
Theil, den die königliche Familie nach Frederſks⸗ 
borg machte. 

Warſchan, 13. September. In den leptem 
Tagen find bier 50 christliche, 25 ſſraelitiſche Fa⸗ 
milien, 32 iſraelitiſche Jungleute, alles deutſche 
Unterthauen, ausgewleſen worden. 
Auswelſungen werden in den nächſten Tagen er⸗ 
wartet. 

Kairo, 13. September. Der Nil if hier 
fortrauernd im Steigen begriffen und beginnt 
auch bei Wadi Halfa wieder zu fleigen. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von J. L. B. Laverrenz zu 
Berlin find eine Reihe von humoriſtiſchen Schrif⸗ 
ten erſchienen, welche wir warm empfehlen können, 
nämlich: - 
Paul Lindenberg, Berliner auf Reiſen. 
Humoreske. Preis 50 Pf. [264] 

C. Beier, Berliner Falſchmünzer. Schil⸗ 
derung aus dem Berliner Berbrecherleben. Nach 
den Aufzeichnungen des Kriminal-Kommiſſarlus. 
Preis 1 Mark. Ein höchſt intereſſantes und lehr 
reiches Buch. [265] 

Victor Band, drei Seelen und ein Ge: 
danke, oder der verunglückte Budenſkat. Humo⸗ 
reske. Preis 50 Pf. [266] 

Victor Band, der Pſeudo⸗Lorenz. Mili- 
täriſche Humoresfe. Preis 50 Pf. [267] 

Victor Laverrenz, der Flankirbaum. Hu⸗ 
moreske aus dem Soldatenleben. Alle Freunde 
eines friſchen etwas derben Humors werden ihre 
Freude an den Humoresken haben. 12681 

In demſelben Verlage iſt eiſchtenen: 

A. Trinins, Von der Spree bis zum Main. 
Eine Eiſenbahafahrt von der deutſchen Reichs ⸗ 


+ 
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Des Vaters Schuld. 
Na dem Engliſchen don S. Kat ſchb ach. 
35) ; 
N „Da thuſt Du ihm Unrecht, 
Er iſt ein durch und durch feiner 
wortete er in herausforderndem 
Anſicht eines Mannes über feinen Rivalen lautet 
Net eben fo ungünſtig wie diejenige einer ſchö⸗ 
4 nen Frau über eine andere gepriefene Schönheit. 
Ich weite Zehn gegen Eins, daß er Sieger 
7 bleibt. Er wird Dich ſowohl wie unſern edeln 


Vetter. 
Mann!“ ant- 
Tone. „Die 


lieber 


1 Wirth ausſtechen.“ 
8 „Du biſt ein würdiger Hiobsbote, Pallingford,“ 
1 5 bemerkte ſein Vetter mit bitterer Ironie. „Bitte, 
bewahrt den Vorrath an Galle, den Du in Dir 
trägſt, für Andere auf als mich.“ 
„Ich ſage nur die Wahrheit, Aſhhurſt; glaube 
32 mir, Outcheſter iſt ungeheuer eiferſüchtig.“ 
* 7 „Woraus erſtehſt Du das, wenn ich fragen 
110 darf!“ 
3 „Nun, ich hörte fo «ben, mie er zu Gebright 
ſagte, es jet nicht recht, daß er Miß Carleon 
den ganzen Abend für ſich in Beſchlag nehme, 
da ſie unter allen anweſenden Damen die beſte 
Tänzerin ſei. Ja, ja, Du Haft wahrlich zwei ge⸗ 
fährliche Gegner im Felde. 

„Bah, und wenn is ein ganzes Dutzend wäre, 
jo machte ich mir nichts daraus, entgegnete der 
Bilomte gereizt, deſſen ſchlechte Laune durch den 
ſpöttiſch lächelnden Ton des Andern nur noch 
mehr aufgeſtachelt wurde. 

„Bravo, das iſt vernünftig geſprochen. 
Du mit mir wetten?“ 

„Um was? 

„Nun, daß Sebrigbt fe euch allen Belden 
wegſchnappt !“ 

„Ich 75 wetten, daß ch Sieger bleibe.“ 
Du?" 


Wiuſt 


„Ja, das ſchwöre ich Dir!“ rief der Bifomte 
heftig aus, daß er ſogar ſeinen fkaltblütigen 


i 


＋ 13° R. Baron. 28 3 Wind W 

Weizen weichend, per 1000 Klgr. loko gelb. neuer 
142—148 bez, per September ⸗Oktober 148.5—148 bez., 
per Oktober⸗November 150 bez., per November⸗Dezember 
158—151 bez, 151.5 B. u. G., per April⸗Mal 160,5 
bis 160 bez 


Roggen weichend, ver 1000 Kigr. Inte inl. 102 106 
bez., ber September⸗Oktober 106 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 107,5 bez., der November⸗Dezember 109 bez., 
per April⸗Mai 116,5 bez. 

Gerſte ſchwer verkäuflich, per 1000 gelgr. loko geringe 
98-108 bez., mittel u. gute 110—125 bez., feine von 


bez. 
ur Mau, ber 1000 Klgr. loto alter 98-108, 
neuer 90—96 bez. 
RE" Rüböl feſt, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl 46 B, 
per September 45 bez, per September⸗Oktober 45 B., 


per Mai 47 B. 

Spiruus niedriger, per 10,000 Biter % lolo . F 65,4 
bez, per September 65 ba u. B. per Sentemher-Dttohrr 

65 nom., per November⸗Dezember N verft. bez. 


er 50 Klar. loko 10,50 verfi. bez 
— 140—156, Roggen 110 


Weizen 2 
His 111, Gerfte 110—121, Hafer 100 —105, Kartoffeln 
48—54, Heu 1.50 —, Strob 29—22 
Betauntmachung. 

Aus Anlaß der am 17 und 18. d. M zu befördernden 
Militärtransporte wird die Aufuhr bezw. Ab ollung von 
Gütern auf dem hieſigen Centralgüterbahnhofe am 17. 
b. M., von Nachmittags 3¼½ Uhr ab eingeſtellt und 


— 


der Art, daß die vor 31 Uhr auf dem Centralgüter⸗ 
Fu eingetroffenen Fuhrwerke und Prioatperſonen 
ben of bis 5 Uhr Nachmittags geräumt haben 
müſſen. Der Zugang zum Bahnhofe wird nur ſolchen 
Perſonen geftaitet werben, ae über bei der Güter⸗ 
expedition zu erledigende un u bare Geſchäfte aus⸗ 
ee den 18 k. N WB 
m Sonntag, den 80 „ Ce tralgüter⸗ 
bahndof für das Publikum gänzlich geſchloſſen. it 
Indem wir dem beteiligten Publ kum hiervon Kenntniß 


gen. 


üter, welche am 17. d. M. bis 11 Uhr Vormittags 
en Gütererpebition zur Aufgabe gelangen, 
voraus ſichtlich noch an demielben Tage zur Verladung 

en werden und daß bei den Gütern, welche exit 
nach 11 Uhr Vormittags dieſes Tages aufgeliefert werden, 
himfichtlich der Lieferungsfriſt fo gerechnet werden wird. 
ne Auflieſerung erſt am Montag, den 19. d. 


2 olgt. 
Stettin, den 4 September 1887. 
Rönigli Betriebs Amt 
— 


2. Renntag 


des 


Paſewalker Reiter⸗Vereins 
auf der Bahn bei Weſtend⸗Stettin 
Donnerſtag, den 15. September 1887, 
Nachmittags nicht 2 Uhr, ſondern auf 
Allerhöchſten Befehl 1 Uhr. 
5 „Rennen (6 8 

4. Faiſer⸗ Preſs⸗Steeple-Chaſe, Ehrenpr 


eis Sr 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs( 14 Pferde). 
5. Gerd aufe Stele Shale. Mals 1000 2 


erde). 
6. Fonſolationg . Handicap „Hürden Rennen (18 
Pferde). 


Nähere Programme und Pläne der Rennbahn 
e Billets bei Herren G. Töpfer am 
arkt Mutz, Breiteſtraße, und Friſeur 
Srmer, Loniſenſtraße. 
Es wird noch darauf hingewieſen, daß ein 2. Platz 
d 1% und ein 3. & 80 „ vorhanden ſind. 
8 auf dem Felde werden nicht 


geduldet. . 
Das Direktorium. 


N Berwandien erſchreckt. 


£ ee nn 
N — 


„Jawohl, und wenn ich 
fie heirathen müßte, um 
zu entreißen.“ 

„O weh!“ flüſterte der „ſchöne Arthur“ vor 
ſich hin, indeß ſein Geſicht außergewöhnlich ernſt 
wurde, während fein Beitir wetter ging. „Steht 


* 
* 


r 


millüre Ton ſetner Stimme, fein Lächeln waren 


fe den andern Beiden ihr unbehaglich und machten, daß ihre Wangen 


brannten. 

„Wahrlich, Miß Carlton, ſprach er mit lab ⸗ 
haftem Lächeln, „Sie werden viel zu verantwor- 
ten haben, daß Sie heute Abend die beſten Tän⸗ 


die Sache ſchon jo ſchlimm? Das iſt gar nicht zer und Heirathskandidaten in Ihrem Gefolge 


denkbar. Er wird doch kein ſolcher Eſel ſein, 
fie — dieſe blutarme Gouvernante, um ihres 
hübſchen Lärvchens willen zur Vikomteſſe Aſhburſt 
zu machen! Nein, rein, das muß ich jo viel wie 
möglich zu serhindern ſuchen Mag Outcheſter 
eine ſolche Mißheirath eingehen, wenn es ihm 
beliebt, doch nicht mein edler Better. Bah, was 
ſehen nur die Männer in einem Weite, daß ſie 
alſo ihren Kopf darob verlieren können!“ 

Mit ſolchen und ähnlichen Gedanken beſchäf⸗ 
tigt, ſchlenderte er müßig durch den Ballſaal, da 
Lady Bane in eifriger Unterhaltung mit einer 
Freundin begriffen war, als er durch die Por⸗ 
tiere, welche den Eingang zu einem kleinen Bou⸗ 
voir verdeckte, Winne allein daſelbſt erblickte. 
Die Gelegenheit war zu günſtig, als daß er fie 
nicht hätte benutzen ſollen. 

„Man macht viel zu viel Weſens aus dem 
Mädchen,“ meinte er. „Es it wiklich lächerlich, 
fie giebt ſich ein Anſthen, als wäre fie eine Kö⸗ 
nigin unter den anweſenden vornehmen Gäften. 
Man muß fie einmal ein Bischen demüthigen! 
Es wäre nur recht und billig, daß man ihr ih⸗ 
ren Standpunkt klar machte und ihr zu verſtehen 
gäbe, daß ſie, ob ſchön oder bäßlich, doch nur 
eine arme bezahlte Gouvernante iſt.“ 

Mit der Abſicht, dieſes Amt eines Menſchen⸗ 
freundes zu übernehmen, trat er in das Zimmer 
und begann damit, ihr Komplimente über ihre 
feine Toilette und das Aufſeben, das ſte erregt 
hatte, zu machen, während er ſich an ihrer Selte 
niederließ. 

Er ſprach kein einziges Wort, das Winnie 


hatten. Wie verſchieden muß doch für Sie dies 
Leben ſein im Vergleich zu demjenigen, das Sie 


ehedem geführt. Sie müſſen ſich wahrlich jetzt Antworten gewachſen. 


wie im Paradieſe fühlen.“ 

Winnie erröthete bei diejer kränkenden Be⸗ 
merkung, erwiderte jedoch kalt: 

„Unſere Anſichten über das Paradies mögen 
verſchledener Art ſein, Mylord.“ 

„Das glaube ich gern, immerhin möchte ich 
aber wetten, daß in beiden eine Schlange wohnt, 
— ich gebe Ihnen mein Wort darauf als Mann, 
der die Welt kennt. Die Menſchen ſind ſammt 
und ſonders abſcheuliche Heuchler.“ 


1 * 
1 =“ a 


machen, und fie konnte kaum noch ihren Unmuth 
gegen ihn bemeiſtern. f 

Lord Pallingford erbleichte ſichtbar bei Win- 
nit's Worten und ein Blick voll Rachſucht 
flammte in feinen Augen auf; er faßte id je⸗ 
doch raſch wieder und ſeine Stimme verrieth mit 
keinem Ton feine Verſtimmung, als er lachend 
erwiderte: 


„Wahrlich, Miß Carleon, Sie find mir im 


Ich denke, ich werde Lord 
Outcheſter bitten, Ihnen zu erlauben, daß Sie 
mir morgen im Schulzimmer Unterricht in beißen 
den Antworten geben. Sie werden an mir ger 
wiß einen ſehr auſmerkſamen Schüler finden : 
die Hände auf dem Rücken, in der Ecke flohen, 
und wie all die Kindertien heißen. Nein, nein, 
Sie dürfen ſo nicht von mir gehen. Ich muß 
erſt meine Revanche haben, das heißt, Sie dür ⸗ 
fen mich nicht mit dieſer finfteren Miene ver⸗ 
laſſen, welche Ihnen zwar allerliebſt ſteht, mir 
jedoch durchaus nicht bihagt. Da, geben Sie 


„Daran zweifle ich durchaus nicht, Mylord. mir eine Blume aus Ihrem Bouquet, zum Zeichen, 
So viel ich gehört habe, könnte mir auch Nie daß Sie mir verziehen haben.“ 


mand hierüber befjere Auskunft geben als gerade 
Sie.“ 

Lord Pallingford biß ſich auf die Lippen, denn 
er fühlte, daß er unterlegen war. Dennoch ant ⸗ 
wortete er in demſelben Tone: 

„Sehr gut gejagt, Miß Carleon, Sie ver ⸗ 
ſtehen zu antworten. Diesmal will ich Ihnen 
aber Schlechtes mit Gutem vergelten und Sie 
warnen, da ich es wirklich gut mit Ihnen meine. 
Wenn die Welt mir ſchon ein fo ſchlochtes 
Zeugniß ausſtellt, jo verfihere ich Ihnen, daß 
mein Vetter, Bilomte Aſhburſt, noch viel un⸗ 
günſtiger beuriheilt wird. Er if ein ſchrecklich 
leichtſinniger Menſch, ich gede Ihnen mein Wort 
dafür.“ 

„Gehört er nicht zu Ihrer Familie, Mylord?“ 
entgegnete Winnie ruhig, indem fle aufſtand. 


Börſenbericht. 
Stettin, 14. September. Wetter: regnig. Temp, 
od WSW. 
U 


für jegliches Bıloatfuhrmwert geſchloſſen : 


oa bemerken wir noch ausdrücklich, daß nur diejenigen | 


— 


Sie fühlte nur zu wohl, daß dieſer Mann ihr 
abſichtlich wehe thun wollte, daß er ſchlecht genug 
war, ſich ihre abhängige Stellung zu Nutzen zu 


hätte rügen können, allein die freie ſonderbare 
Art und Weiſe, mit der er ſprach, mißſiel ihr. 
Sie konnte nicht ſagen, weshalb; doch der fa- 


Bad Stuer in Meckl., den 8. September. 


Im Auguſt fiel die Zahl der gleichzeitig anweſenden Kurgäſte von 90 allmählich auf 60; jetzt ſind noch 
58 Kurgäſte hier. — Rheumatiker erreichten wieder gute Erfolge. Auch zwei Fälle von akutem Gelenkrheumatismus 
verliefen in einigen Wochen überaus günſtig. Verdauungsleiden verſchiedenſter Art, flechtenartige Hautausſchläge 
u. hyſteriſche Krämpfe wurden ſehr bald gemildert reſp. ganz gehoben, Blutarmuch, ſchlechte Ernährung. allgemeine 
Schwäche wurden mehrfach glücklich bekämoft. — Für die bevorſtehende rauhere Jahreszeit iſt Stuer beſonders zu 
empfehlen wegen des herrlichen Schutzes den Wald u. Berge gewähren, namentlich gegen Norden und Oſten, wie 
dies wohl in ſolchem Grade bei den wenigſten Kurorten der Fall iſt. Auch die Einrichtungen in den Kurhäuſern 
find derartig, daß im Winter die Kur ebenfalls mit Nutzen gebraucht werden kann u Patienten mit ni ht zu großen 
Anſprüchen ſich behaglich fühlen. — Preiſe mäßig. Proſpekte gratis. 

G. Bardey, 


Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Den Empfang von 


J Photographie-Albums 


in Plüſch und Leder 


zeige hiermit an und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 


R. Grassmann. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 
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Welche Feder palst für meine Hand? 

Man wähle nach folgendem Plane: 


1 Fedem- 
Steile Federhaltung 


und allein f; 
nach 
den Forde- 
rungen 
ihres 


m 


steiler und ae 
#3 165 Federn, f 
die alle 
für die 
betreffende : 
Schreib- 
gewohnheit ? 


rr 


Zweckes 
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Is Schreib 


edle eee 


inn. 


werkzeug 
konstruiert, 
und jede 
blos 
fürs Auge 
berechnete 
Formgebung 
oder 
eius chmei - 
cheinde 
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! Dünne 'Nitteistarke' Dicke 

[Schrift] Schrift } Schrift 

! Auswahl-Sortiment 

No. 4 No. 5 No. G 
Anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion. 

In allen Schreibwaren. Handlungen vorrätig 


ine für di Dünne Mitteistarkel Dicke | Fir 
En Scheift| Schrift schrift &E 
passende ® Auswahl-Sortiment 


Feder 
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jenennung 
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g, wo nicht, liefern sit direckt. 
Schrei 
b 


Berlin SW, 
Leipziger Strasse 67 


’ 
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Während er dies ſprach, legte er feine Hand 
leicht auf Ihren weißen Arm, um ſie abzuhalten, 
davonzueilen. Winnie’s ganzer Zorn erwachte 
durch dieſe unerlaubte Kühnhelt, und der ſtrenge, 
ſtrafende Blick, den fie aus ihren jhönen Augen 
auf ihn richtete, hätte wohl jeden Andern ver⸗ 
nichtet, nur nicht den „ſchönen Arthur,“ deſſen 
Achtung vor den Frauen viel zu gering war, als 
daß er davon berührt worden wäre. 
| „Wie können Sie es wagen, Mylord I" rief 
ſie ia einem Tone aus, der vor verletztem Stolz 
und weiblicher Verachtung zitterte. „Laſſen Sie 
mich los !“ 
„Miß Carleon, Sie ſehen, bei Gott! wie 
eine Fürſtin aus,“ fagte er, ihrem flammenden 
Blick mit ſpöttiſchim Lächeln begetznend; „beden- 
ken Se jedoch, daß Sie bis jetzt noch keine find, 
obgleich man freilich nicht wiſſen kann, was aus 


Ibnen noch Alles wird, wenn Sie Ihr Spiel 
gut ſplelen. 


Wenn Sie mich übrigens beſſer 
kennen würden, jo würden Ste finden, daß „wa⸗ 


Stettin, den 27. Auguſt 1887. 


0 * * * 
Ausſchreibung einer Lieferung. 
Die Lieferung von ungefähr 85 Tonnen oberſchleſiſche 
Steinkohlen zur Heizung der Geſchäfts zimmer der unter⸗ 
zeichneten Regierung für den Winter 1887/88 ſoll ver⸗ 
dungen werden. Angebote hierauf ſind bis zum 17. 
September d. J. verſiegelt im Centralbureau des Re⸗ 
gierungs Präfidimns abzugeben, woſelbſt fie an dem bes 
zeichneten Tage Mittags 12 Uhr geöffnet werden. Die 
tſcheidung über den Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 
Tagen nach dem Eröffnungstermin. Die bezüglichen Be⸗ 
dingungen liegen im Centralbureau zur Einſicht bereit. 


Königliche Regierung. 
Baugewerkschule 


zu Deutsen-Krone. 
Winterſemeſter 1. November d. J. 


5 Schulgeld 80 Mark. 
Ei * für u” 
erein sine 1858. 


Hamburg, Deichſtraße 1, I., 


— — * 
hoflenfreie Stellen-Vermittelung, 
enſtons⸗Kaſſe 
(Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ und Waiſen⸗Verſorgung), 
Kranken- und Begräbniß⸗Kaſſe, e. H., 
Unterſtützungs⸗Kommiſſion zc, ꝛc., 


e e 
den Herren Chefs für eingetretene kaufmänniſche Va⸗ 
kanzen jeder Art und Branche ſeine gut empfohlenen 
ſtelle ſuchenden Mitglieder, 
Angehörige des Vereins ult, 1886: 18,000, der Penflons⸗ 
Kaſſe z. 3. gezen 1400 (Vermögen ca. % 166,000) 
der Hülfskaſſe gegen 1800 Mitglieder. Beſetzt ſeil 
Beſtehen des Vereins bis zum 10. Juni 1887: 
24,000 Vakanzen, im Jahre 1886: 2194 Vakanzen. 
Die Verwaltung. 


| 


Der nächſte Kurſus beginnt am 3. Oktober cr. Au⸗ 
meldungen beim Vorſteher der Lehrſchmiede Herrn F. 
Beneke bis 18. September er. erbeten. Statuten 
und Aufnahme Bedingungen gratis und franko. 

_ Greifswald, ben 6. September 1887, 


Weseler Kirchbau- 


Geid.Lotterie 


jehung 6. und 7. Oktober d 
l eine ere 


Haupttreffer 40,000 Mark, 
Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Loose à 3 Hark 


und 30 für Bet und Gewinnliſte 


. verſendet 
F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtraßßſe 29. 


LOOSE fr aud A allen Durch Malale dcn 
Für 10 Mark 


se 


lichen Verkaufsſtellen zu haben. 


verſendet die Uhrenfabrik von Andr. Kamerer 


in Schonach (Pad. Schwarzw) 


eine Zim eruhr mit Schlagwerk. 
Das Werk iſt ſehr ſolid und fein gearbeitet, in ein 
— fein voliıtes, prachtvolles, nach bem neuesten 
yſtem genrbeitetes Gehäufe eingeſetzt und auf die Minn te 
regulirt. — Xäglicher Verſandt nach allen Län 
gegen Poſtnachnahme. 
Suche vom 20. d. Mis. in der Nähe des Stable 
theaters ein möbl Zimmer, womöglich mit Klavier. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe erbitte an Frau 


dern 


Glogau, Rönigäberg i. Pr., Kaplanſtraße 15, II. 


f 


gen“ nicht ein Wort bei mir an mit ferner lag, als Ste zn belet 1e war 
wenden können. doch gewiß keine Beltivigung, wenn ich Sie bat, 
„O, ich kenne Sie ſchon zur Genüge, My- mir zu verzeihen, falls ich Sie beleidigt hatte; 
lord, und hoffe zu Gott, daß mich der Himmel eben jo wenig, wie daß ich ich Sie um eine 
vor näherer Bekanntſchaft behüte.“ Blume bat zum Beweiſe, daß Sie mir vergeben! 
N 3 Da — nur eine einzige.“ 
2 . —— ß ee e. Er ſtreckte die Hand nach ihrem Strauß aus, 
St j 1 achtlt Blid als eine Roſenknospe, die wahrſcheinlich durch 
e ſah ihn mit verächtlichem an das Tanzen ſchon loſe geworden war, herausſiel. 
„Lord Pallingford, ſprach fie würdevoll, 


l Sofort hatte Lord Pallingford fie von der 
„wenn meine abhängige, freundloſe Stellung mich Erde aufgehoben und machte ſich mit einem 
in Ihren Augen als eine würdige Ztelſchelbe triumphtrenden Blick daran, ſie ins Knopfloch au 
Ibrer Belridigungen erſcheinen läßt, jo vergeſſen | heiten. 
Sie wenigſtens nicht, daß das Dach, unter dem Winnie erwiderte keine Silbe, ſondern zer⸗ 
wir uns Beide befinden, dasienige des edeln quetſchte die übrigen Blumen in ihren Händen 
Mannes iſt, deſſen Gaſtfreundſchaft Sie genießen, zu einer unförmlichen Maſſe, die fie ihm zu 
und daß ich, unter ſeinem Schutze ſtehend, Ih- Füßen warf, und ging ſtolz und gemeſſen aus 
nen als Mitglied feines Haushalts jo beilig dem Zimmer. 
fein ſollte, als die Mutter, die an Ihrer Wiege Bis zu dieſem Augenblick hatte ſie ſich 
wachte.“ ganzen Abend ſo unendlich glücklich gefühlt, doch 

„Bitte, entſchuldigen Sie, liebe Miß Carleon, kein Glück iſt rein und ungetrübt, und Lord 
aber Sie find gehörig in die Grube gefallen, die] Palingford war es, der das ihrlge trübte. Sie 
ich Ihnen, Spaßes halber, grub. Sie ſind doch haßte, fle verachtete ihn! „Wäre es möglich, daß 
noch immer nicht en fait in unſeren Kreiſen, ich noch länger für ihn oder die Seinigen Mit⸗ 
ſonſt hätten Sie längſt merken müſſen, daß Nichte leid empfände ?“ überlegte fie bitter. i 
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welchem fofort ihre fieberhaft 
Wangen auffielen, ebenſo wie die noch vor Zorn 
funkelnden Augen. 


Sopha aus nachblickte. 


Hätte er ſich Zeit zur Ueberlegung genommen, 
jo wäre er ſchwerlich feiner plötzlichen Eingebung 
gefolgt, ſo aber rief er mit wirklichem Mitgefühl 
unüberlegt aus: „Bitte, Miß Carleon, ſagen 
Sie mir, hat Lord Pallingford Ihnen etwas Be⸗ 
leidigendes geſagt?“ 

Winnie richtete ihre ſchanke Geſtalt ſtolz auf 
und erwiderte in lächelndem Tone, indem ſte ſei⸗ 
nem Blick offen begegnete: „Ob er mich belei⸗ 
digt hat, Vikomte Aſhhurſt? Wie kommen Sie 
darauf? 
Lord Pallingford's Macht liegt, mich zu kränken.“ 


Und dennoch wußte der junge Mann ganz ge⸗ 
wiß, als fe ruhig weiter ſchritt, daß dies den⸗ 
noch in ſeines Vetters Macht gelegen hatte und 
daß er dieſt Macht ausgenutzt hatte. 

„Beim Zus, das tft zu ſtark!“ 
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Auch bemerkte er, als die zu ſpät, denn Lord Pallingfi 


O nein, ich glaube nicht, daß es in 
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ten hierüber zur Rede z 


Erſt nach dem Souper fand Winnie ihre vo⸗ 
rige Heiterkeit wieder und beſchloß, keinen Men⸗ 
ſchen wiffen zu laſſen, was zwiſchen ihr und 
Lord Pallingford vorgefallen war. Sie war zu 
ſelbſtſtändig, zu geiſtreich, als daß ſie ſich nicht 
hätte darüber hinwegſeßen können. 

„Efſie beſchrieb mir ja ſeinen Charakter,“ 
dachte ſie; „er iſt ein ſehr ſchlechter Menſch, 
eben fo egoiſtiſch wie grauſam. Ich werde feine 
Geſellſchaft in Zukunft meiden, bis — fie lächelte 
in Gedanken daran — ich mich räde, indem lch 
einwillige, ſeine Kouſine zu werden. Jedenfalls 
gebe ich es nicht zu, daß er mir dieſen ſchoͤnen 
Abend durch ſeine Bosheit verdirbt.“ 


(Bortjepung folgt.) 
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u... Deutfehe 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von In⸗ 
validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verfichert 19,314 
Knaben mit AL: 21,600,000 Kapital — gegen 16,678 Knaben mit / 18,425,000 Kapital im Jahre 1885, 
Status Ende 1886 : Verſicherungskapital AA „71,500,000; Jahreseinnahme % 4,500,000; Garantiemittel 
2, 10,000,000; Invalidenfonds % 83,000; Divibendenfonds % 423,000, Prospekte dc. unentgeltlich durch die 
Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und augeſehene Geihäftsinänner werden zur Ueber⸗ 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 


General⸗Agentur in Stettin Deutſeheſtraße 57. 
4. Schrader & von Frankenberg. 


Norddeutscher Lloyd. 


Die billigfte Tageszeitung iſt die 


Cösliner Zeitung, 


welche nur 1 % oder mit Sonntagsblatt 1% 
25 , vierteljährlich bei jeder Poſtanſtalt koſtet. 
Die „Cösliner Zeitung“ bietet zu dieſem billigen 
Preiſe: ſorgfältig redigirte polſtiſche Tagesüberſicht, 
Verkehrs⸗ und Handelsnachr., Lande und Haus⸗ 
wirihſchaftliches, wie gutes Feuilleton. Landwirthe 
werden beſonders auf die telegraphiſchen Vieh ⸗ 
marktberichte auſmerkſam gemacht. Wichtige Nach⸗ 
richten, telegraphiſch berichtet, erhalten die Oſt⸗ 
provinzen durch die Cösliner Zeitung zeitiger als 
durch Berliner Zeitungen. 

Das achtſeitige illuſtrirte Sonntagsblatt bietet 
reiche Unterhaltung. 


efaux.- u Centralf.-Doppeltlinten 
von 25 A, Drillinge von 150 A, Revolver 


4 %, Teſchin, Luſtpiſtolen v. 6 % an, Munition 
und Jagdgeräthe liefert billigſt. Verſandt umgehend. 


ne Gewehtfastit, Neubrandenburg. Post- und Schnelldampfer 
Zimmer⸗ und 7 1 h N T 
eee v { 2 von B 8 E M E. 1 nach 
New-Work. | Baltimore. 
Süd-Amerika. 
Ostasien. Australien. 


Alles uinbeftens 500%, ze er als irgendwo 
Die beſten Rathenower 


Herren- und Damenbrillen mit prima Glas, für 
Auge paſſend, d Stück 2 % mit Etui. 

Arbeiter⸗Brillen à Stück 50 . 

Prima⸗Gläſer werden in feder Schärfe mit gute: 
Sachkenntniß & Stück für 50 „ eingerundet. 

Reißzeuge in größter Auswahl zu den allerbilligſte⸗ 
Pretſen. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 
oder deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 86 


Socbwarze Crefelder Seidenstoffe, 
Tust unverwüßstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 


— 
direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen, 
In beliebigem Meter-Maase zu Fabrikpreisen: 


— 


Sammtliche anderen Waaren zu ebenſo auffallen 
Mligen Preiſen bei 


H. Lobende, 


Heumortt 7, Ecke der Hagenſtr. 


Superphosphat 


offerire pro Centner mit AM 4. Phosphatmehl, 
fein gemahlen, pro Centner 2 4, ſowie Ratnit, Kali, 
khlle⸗Salpeter billigſt. 


Albert Lentz, Stettin, 


Kloßterhof 21. 


„* — u 1 
Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 
von 
Adolph Goldschmidt 
neue Königäftt, 1, vis-A- vl Bode's Hobel, 
offerirt zu Engros⸗Preiſen: 

2 Etr.⸗Säcke engliſch Leinen d 50 und 60 , 

2 Ctr. Poppelgarn⸗Säcke & 80 und 90 ., 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke a 100 und 125 , 

8 Scheffel⸗Vrillich⸗Sücke 5 1,20, 1,40 bis 2 AM 
Bei Abnahme von 100 Stück Signatur 


atis Z 
“in Partie gebrauchte heile Kartoffel⸗ 
ſäcke & 35, 40 und 50 . 

Waſſerdichte prüparirte Wagen ⸗ und 
Mieten⸗Pläne von beſtem Segelleinen, per Qua⸗ 
drat⸗Meter A 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne 
auch leihweise. 


| Fabrikmarke. 


Weisse u, Creme 
Seidenstofle 
für Brautkleider. 


Garantirt solide 
schwarze Belden- 
ündet 1873. #teffe für Kleider. 


Peluche für Mäntel 
elder und Besatz. 


I egr 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


| Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Crefeld, 


Die Thonwaaren-Fabrik 
zu Burgkemmitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 
ompfiehlt ihre innen und aussen Slasirten 


Thonrohre 


& ar Fagons in allem Dimensionen, von höchster Widerstandsfähigkeit, 
Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und 
| Trottoir-Platten eto. 


An Brust-, Hals- und Lungenkranke, 


aus Russland Ende August eingetroffen ist. 

Nach nunmehr Hjährigen Erfahrungen über die Heilwirkung der Pilauze bei allen Ka- 
tarrhalischen und chronischen Alfektienen der Luftwege und den während 
dieses Zeitraumes eingeholten vieltausendfachen Bestätigurgen, dass die Pflanze zur Zeit 
unbestritten das beste Hülfumittel gegen heginnende Tuberkulose und 
chronische Katarrhe ist, wird dieselbe hiermit allen bezüglichen Leidenden aufs neue des 
wärmsten empfohlen, - 

Aerztliche Berichte und 5 insonderheit von den Doktoren Dr. med. Kloub- 
Hamburg, Dr. med. Valder-Köln a. Rhein, Dr. med. Dallas, Exsellenz, 
Gehelmer Staatsrath- Odessa, Dr. med, Dubitzky, Stantsrath und Obe 
am Kriegshorpitai-Riga, Dr. med. Bostschiuin, Lelbarzt Sr. Majestät des 


Bettfedern!!! 

nen, eriſſen eini 
grau 8 Up, 60 3 44,125 Yeinft f. 
weiß 5 Pfd. 1,50, 1,75, 2, 2,50, feinft 
iſſener neuer Bettfedern, 


t, 
50, 
BAM, 


E. Brückner, Prag e 4. Dr. med. Serefani, Königl. Marlnearzt- Venedig, Dr. med. Schneditz, 
Ausfübeiſche Preislicte gratis und fen fe au > l 
eder Dr. med. Jose Goer, Spitalchef-Bio de Janeiro, Dr. med. J. © 


Sendung beige- 


Apfelwein, 


ekeltert aus dem 1 Obſte einer Gegend, deren 
Gewa 8 vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich eigne. 
— dieſes Appetit erregende, — — befördernde, Blut 
verblinmenbe, für jede Jahreszeit empfehleuswerthe, an 
genehme und geſunde Getränk. — bietet an in Gebinden zu 
den Preislagen von % 24, 26, in Flaſchen bei en» 
ſprechender Preiserhöhung, 


von genesenen Privatpersonen, sind in einer Broschüre niedergelegt, die jeder 
schlossen wird. 


von 1 % Der Versandt geschieht in Kisten zu 5, 10, 15, 20 und 30 Packeten. h 
stellungen gehören zu einer Kur gegen ausgesprochene Lungentuberknlose 60 Tage, während chronische 
Lungen- und Kehlkopfskatarrhe, selbst frische Spitzenaffektionen innerhalb 30—40 Tagen gehoben 
worden sind. e > 

Für die resultatvolle Verbreitung der Pflanze wurde dem Unterzeichneten die grosse goldene 
Medaille 1. Kl. der wissenschaftlichen Gesellschaft Benemcriti in Palermo, die silberne Medaille der 
Stadt Paris und der französische Rothe-Kreuz Orden verliehen, und sind die Originaldokumente hier- 


über bei der Ortsbehörde in Liebenburg deponirt. b 
Ernst Weidemann, 


Liebenburg a. Harz. 
Centrale Vertriebsstelle diätetisch-hygienischer Erzeugnisse. 
— ee 
Dr. Neisches Bräun-Kinreibung 


in Dresden verſehen. 


2 eis 5 
Dr. Netsches Verdauungs- u. Lebensessenz 
E und 1 „ mit Gebrauchsanweiſung zu 


Sen zu A 2% Packung frei und franko. 
allnüſſe in 10 Pfund⸗ Säckchen. 
Adolf — Meer, Obftgeldesfjabrif, 
Klein⸗Wallſtadt a Main. 


e zu AM 2 
{ 


| 
| 

| Opernguder, 

P | Reiſe⸗ 
Br I Perſppektive, 
50 Pf. An. > — R) — Bam: uns 
Mittel · on 
— . EN optife Akire 


heilt alle Magenleiden, 
beziehen aus der Aunen⸗ 


Kaisers von Russland- Petersburg, Dr. med. L. A, Rergwall-Norra Lindvell, 
Regimentsarzt-Cill, Dr. med. Hahn-Hastlug, Pr. med, Shank, — — 
- |kaiserlicher Rath- Rio de Janeiro, und Andere, sowie eine grössere Anzahl Berichte Danzig, Golberg, Starg 


Die Pflanze Homeriana wird abgegeben in Packeten, auf zwei Tage reichend, zum Preise 


Nach ärztlichen F 5 
Tage dee. See, Ae Cain 


onenzug 
' 5 „ à Glas 75 „ und 1 4. nur echt, wenn mit Gebr: ung der Hamburg, Roſtock, S * 2 
3 Keuchhuſten ꝛc., & G echt auchsanweiſ 0 alfa S nel n 


Sarlar, neu, p. tene e 88 
Mielor Düoklinge, grosse, 40-45 pr. Postk. 5 3.08 
5. eine, ca. 145 3.09 
Spooxäundern, ., Ferüuch., delle, „ „ „3.50 
kaohshäringe, ff., haltbar, 0 llt. 
Kiel, Sprotten, . eg 
e e re 1 ee n 2 
3 0 2 tr. 1 . „ 3. 
Pischronlade, Bollmops, K pio., ca. 40 ze 28.25 
a en getr., weisse, flache, pr. Postp. „3.75 
risobe Schellf.,ausgew., p. Postk. „3.28 


Besdors 8 
Ssefische, Scholl. Zern 88 335 
wilfe. n. france por Pestnachn, Händlern bill, b 

. l. Sohulz, Altona b. Bamhnra. Riabl, 1884. 


Ein junger Kommis wird zur vorläufigen Aushilfe 
für ein hieſiges Kolonialwaaren⸗ und Buttergeſchäft auf 
4 -6 Wochen geſucht. Meldungen erbeten unter L. 110 
Für ein Kolonial⸗ und ene hier 
wird ein Lehrling geſucht. Meldungen unter F. K. 10 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Eiſenbahn Fahrplan. 
Abgang der Züge von Stettin nach; 

Stargard, Eolberg, Danzig, Kreuz 
Perſonenzug 5 U. 25 M. Mus 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 6 U. 30 M. Nr 
Küſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. Bere 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgast, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 


6 U. 44 M. Si 


8 U. 20 M. Sie. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 36 M. Me 
Küſtrin, Meppen Perſonenzug 10 U. 45 M. Bun 
e ee 
olgaſt, Prenzlau, asburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
urg chnellzug 11 U. 5 N. Dr 
Stargard, Colberg, Danzig 


Angermünde münde, Schwedt, Eberswalbe. 
Frankfurt a. O, Berlin 
Perſonenzug 1 


do 


oo m mu 


Kourierzug 
Stargard Verſonenzug 
Paſewalt, Swinemünde, Stralſund, 

Ueckermünde, Strasburg, Roſtock, 


Schwerin Perſonenzu 
Stargard, Colberg, era = 


Verf 
Stargard, Kreuz, Breslau 


erſon 
Bofewalt, Steaffnb, See 
Wolgeit, Prenzlau Personen 


1 erſonenzug 8 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 9 


Stralſund, Srohemänbe, Wolga 
wedt 9 — 
2b Sen een B u 9 M. Mes. 
Bern, fr ande üer 1 
werin, Roſtock. Eten 3 


winemünde, Stralſund, Uecker⸗ 
münde, Prenzlau, Paſewalk 1 Ru 
omenzug 1 U. 18 N. 
Alt⸗Damm onenzug 8 U. 10 M. Nm. 
8 u. 90 M. Mm. 


omenug 8 u. 56 M Sim. 


A U, 880 NM. N 


d, Kreuz onenzug 
— Colberg, & — Kreuz 


a 
a. O. 


e, 
Frankfurt enenzug 10 u. 89 A 
Breslau, Küſtrin 1 K 0 K W. 


teile och kam er 

ord hatte das Zim⸗ 
Porttere hinter Winnie zuftel, das halb verdutzte, mer ſchon durch einen andern Ausgang ver⸗ 
halb höhniſche Antlitz feines Vetters, der ihr vom laſſen. 
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onemzug 5 U. 1 N WM 1 
K 1 K 5 e 
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